
Kritische Rechtswissenschaften

Normalerweise wird man im Jurastudium erst mal mit den ganzen Gesetzen bombadiert, die man 
dann auf verschiedene Fälle anwenden soll. Das sieht dann so aus als sei das Recht einfach ein 
neutrales Instrument, um den Rechtsfrieden herzustellen und somit der Gesellschaft zu nutzen. 
Und so wird das auch vermittelt.
Die Akteure sind anonyme TeilnehmerInnen des Rechtsverkehrs, die mit Buchstaben abgekürzt 
werden. Dann heißt es z.B.:

"Der A nimmt eine Flasche Sekt im Wert von 3,99 € aus dem Getränkeregal des Supermarktes der 
B-GmbH und passiert damit ohne zu bezahlen den Kassenbereich.
Oder  der  49-jährige  C  geht  nicht  zu  einer  vom  JobCenter  angeordneten  Maßnahme 
(Bewerbungstraining).
Oder D wurde form- und fristgemäß von einem arbeitgebenden Automobilwerk betriebsbedingt 
gekündigt."

Ohne Ansehen konkreter Personen, gesamtgesellschaftlicher Hintergründe und Machtverhältnisse 
werden gegebene Sachverhalte den Paragraphen untergeordnet und einer Rechtsfolge zugeführt.
Alle As, Bs, Cs usw. sind als Vertragsschließende frei und gleich, ganz egal ob es sich dabei um 
einen Kaufvertrag zwischen zwei Großkonzernen, einem Arbeitsvertrag einer Arbeitnehmerin mit 
dem outgesourcsten Reinigungsunternehmen oder einen Eingliederungsvertrag zwischen einem 
Arbeitslosen  und  dem  Staat  handelt.  In  der  herrschenden  Rechtswissenschaft  werden  die 
Unterschiede  der  konkreten  Personen  dadurch  verschleiert.  Unterschiedliche  ökonomische 
Bedingungen werden mit dieser formalen Methode gleichzeitig aufrechterhalten.

Eine kritische Rechtswissenschaft  fragt  aber  aus einer  herrschaftskritischen Sicht  nach diesen 
Unterschieden.  Begriffe  wie  Eigentum,  Staat,  Recht,  Freiheit,  Gleichheit,  Rechtssubjekt  usw. 
werden nicht als schon immer und für die Ewigkeit gegeben hingenommen, sondern als historisch-
spezifische Begriffe unserer Zeit untersucht. Erst aus unserer Realität können diese Begriffe erklärt 
werden. 

Phänomene wie  die  wachsenden  Eingriffsbefugnisse  von Polizei  und Bundeswehr,  Abbau der 
Rechte  von  ArbeitnehmerInnen,  die  fortschreitende  Demontage  von  Asylrechten  oder  die 
zunehmende  Etablierung  eines  Feindstrafrechts  sind  ebenso  Gegenstände  kritischer 
Rechtswissenschaft,  wie  die  Tendenz  eines  rechtsimmanenten  Denkens,  nach  dem 
gesellschaftliche Veränderungen nur über das Recht zu erreichen wären.


